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HADELNER LAND

Heute vor
25 Jahren …
… hatten Otterndorfer Eltern
einen Fragenkatalog zur ver-
lässlichen Grundschule er-
arbeitet. Die verlässliche
Grundschule habe glühende
Anhänger, aber ebenso viele
Gegner, hieß es in der Niede-
relbe-Zeitung. Zu dem Zeit-
punkt hatte sich die Grund-
schule Otterndorf gegen die
Einführung der Schulform ge-
wehrt. In der Samtgemeinde
Hadeln hatte lediglich Nordle-
da den Wechsel vollzogen. Die
Erfahrungen fielen dort weit-
gehend positiv aus. Für die El-
tern der Arbeitsgruppe in Ot-
terndorf gab es zehn offene
Fragen, die durch das Kultus-
ministerium geklärt werden
sollten. (bb)

www.cnv-medien.de
Auf unserer Internetseite fin-
den Sie weitere Informationen
und Neuigkeiten aus dem Elbe-
Weser-Raum.

Leicht verletzt
Technischer
Defekt führt
zu Unfall
Wingst. Ein Verkehrsunfall er-
eignete sich am Mittwoch
gegen 8 Uhr an der Einmün-
dung Bundesstraße
73/Schwimmbadallee: Eine 58-
Jährige aus der Wingst wollte
laut Polizei von der B73 in die
Schwimmbadallee abbiegen,
als es wohl zu einem techni-
schen Defekt an der Lenkung
kam.

Dadurch überfuhr der Wa-
gen eine Verkehrsinsel und
kam im Graben zum Stehen.

DieFrauerlitt denAngabenzu-
folge leichte Verletzungen,
undder Schaden amAutowird
auf 8000 Euro geschätzt. Die
Polizei ermittelt zur genauen
Unfallursache. (red)

Der Schaden am Wagen liegt
laut Polizei bei etwa 8000 Euro.
Foto: Polizei

Löst neues Jagdrecht die Probleme?
Helmut Dammann-Tamke (Präsident des Deutschen Jagdverbandes) war als Experte beim Reizthema Wolf im Bundestag

VON EGBERT SCHRÖDER

Kreis Cuxhaven. Nach den töd-
lichen Attacken von Wölfen
auf eine Schafherde in der
Börde Lamstedt, bei denen
zwei Dutzend Tiere gerissen
worden sind oder später ein-
geschläfert werden mussten,
steht die Forderung nach
einem „Schnellabschuss“ von
„Problemwölfen“ im Raum.
Welche rechtlichen Hürden es
gibt, zeigte sich in dieser Wo-
che auch bei einer Anhörung
des Agrarausschusses des
Bundestages. Mit am Tisch
saß in Berlin Helmut Damm-
ann-Tamke aus dem Kreis Sta-
de. Er leitet auf Bundesebene
als Präsident den Deutschen
Jagdverband. Mit ihm sprach
unsere Redaktion über seine
Einschätzung der Lage.

Das Treffen in Berlin hätte aus
der regionalen Sicht nicht aktu-
eller sein können. Schließlich
ging es um die geplante Aufnah-
me des Wolfs in das Jagdrecht.
Verbunden damit ist die zentra-
le Frage, ob es bundesweit künf-
tig einen kontrollierten Eingriff
in die zum Teil dynamisch wach-
sendenWolfsbestände geben soll
und wird. Die Entwicklung - ge-
rademit Blick auf dieNutztierris-
se - ist von Bundesland zu Bun-
desland völlig unterschiedlich.
Im Cuxland ist im vergangenen
Jahr die Zahl der getöteten Scha-
fe, Pferde und Rinder im Ver-
gleich zu 2024 deutlich angestie-
gen.

Der frühere Landtagsabgeord-
nete Helmut Dammann-Tamke
aus Bargstedt (Kreis Stade) war
vor knapp drei Jahren zum neu-
en Präsidenten des Deutschen
Jagdverbands (DJV) gewähltwor-
den und ist nicht erst seit dieser
Wahl mit der Wolfsthematik be-
schäftigt. Auch schon seine Zeit
an der Spitze des Niedersächsi-
schen Jagdverbands war ge-
prägt von dem allgemeinen Rich-
tungsstreit über Grenzen, Vorga-
ben und Möglichkeiten bei der

Eindämmung der steigenden
Wolfspopulation.

Möglicherweise bietet sich
jetzt die Chance, in der kontro-
vers geführten Debatte zumin-
dest eine Art Grundkonsens zu
finden. Der Deutsche Jagdver-
band mit seinem Präsidenten
Dammann-Tamke sieht durch
die angestrebte Jagdrechtsände-
rung einen vielversprechenden
Ansatz: „Artenschutz, Weidetier-

schutz und dauerhafte Akzep-
tanz des Raubtiers im ländli-
chen Raum werden in Einklang
gebracht.“ Der Deutsche Jagdver-
band begrüße es, dass die Bun-
desregierung ein „Zwei-Säulen-
Modell“ umsetzen wolle. Dabei
gehe es um „ein wissenschaft-
lich fundiertes Bestandsmanage-
ment“ sowie eine rechtssichere
und schnelle Entnahme von Pro-
blemwölfen, die Nutztiere tö-

ten.
„Die Rückkehr des Wolfes ist

ein Erfolg für den Artenschutz.
Zugleich stellt sie uns in der dicht
besiedelten Kulturlandschaft vor
neue Herausforderungen. Die
Frage ist nicht, ob wir ihn mana-
gen – sondernwie“, sagte Damm-
ann-Tamke während der Anhö-
rung imAgrarausschussdesBun-
destages.

Wildbiologie müsse die

Grundlage des politischen Han-
delns sein. Die geplante Jagdzeit
von Juli bis Oktober sei an eben
diesen wildbiologischen Er-
kenntnissen orientiert und aus-
schließlich auf Jungwölfe be-
schränkt. So sprach er davon,
dass in der „Jugendklasse“ Hand-
lungsbedarf bestehe. Aus seiner
Sicht ist es notwendig, bei den
noch nicht geschlechtsreifen
Wölfen anzusetzen unddort eine
„bundesweite Entnahmequote“
von 40 Prozent festzulegen. Da-
durch sei gewährleistet, dass der
geforderte „günstige Erhaltungs-
zustand“ desWolfs gewahrt blei-
be, aber gleichzeitig die Bestän-
de wirksam reguliert werden.
Zudemmüsse es Klarheit bei der
zügigen „Entnahme von Pro-
blemwölfen“ geben, die sich auf
Weidetiere spezialisiert hätten;
wiebeiden jüngstenFällen inder
Börde Lamstedt.

Helmut Dammann-Tamke
warb während der Anhörung im
Bundestag auch dafür, ein soge-
nanntes „Monitoring“ zur
Grundlage eines Wolfsmanage-
ments zu etablieren. Dies werde
seit vielen Jahren in Niedersach-
sen praktiziert: „Ohne konkrete
Zahlen kann es schließlich gar
kein Management geben.“

Noch Hürden beim
„Schnellabschuss“
Den auch im Landkreis Cuxha-
ven diskutierten „Schnellab-
schluss“ einesWolfs siehtDamm-
ann-Tamke in der aktuellen
Form durch dessen juristische
Angreifbarkeit als kritisch und
praxisfremd an. Ende 2023 hat-
ten sich die Landesregierungen
auf einen entsprechenden Vor-
schlagderdamaligenBundesum-
weltministerin Steffi Lemke ein-
gelassen. Das Ziel, „Problemwöl-
fe“ schnell entnehmen zu kön-
nen, sei wegen der bis dato unsi-
cheren Rechtsgrundlage aber
nicht erreicht worden. „Seit dem
Beschluss im Jahre 2023 hat es
bundesweit gerade einmal drei
Entnahmen gegeben.“ Der jetzt
vorliegende modifizierte Gesetz-
entwurfwürde dagegen dieMög-
lichkeit eröffnen, bei Schnellab-
schlüssen wesentlich effektiver
undrechtssicherhandelnzukön-
nen.

Helmut Dammann-Tamke (Kreis Stade) ist seit rund drei Jahren Präsident des Deutschen Jagdverbandes auf
Bundesebene. Er sieht in den Vorschlägen zur Änderung des Jagdrechtes bezüglich der Wolfsproblematik gu-
te Ansätze. Archivfoto: Schröder

Schule Am Dobrock ausgezeichnet
Emblem für Wirtschaftskompetenz erhalten / Wirtschaftliche Bildung fest im Schulalltag verankert

Cadenberge. Die Schule Am Do-
brock wurde kürzlich mit dem
Emblem „Wirtschaft praktisch
erleben – Aktive Schule“ ausge-
zeichnet. Mit dieser Anerken-
nung würdigt die Geschäftsstelle
Gründung in school des Bundes-
ministeriums für Wirtschaft und
Energie (BMWi) Schulen, die
unternehmerisches Denken und
wirtschaftliche Bildung fest im
Schulalltag verankern.

Bundesweiter Businessplan-
und Planspiel-Wettbewerb
Die Schule wurde für ihre regel-
mäßige Teilnahme am bundes-
weiten Businessplan- und Plan-
spiel-Wettbewerb „Jugend grün-
det“ ausgezeichnet. Zudem orga-
nisieren sie eine nachhaltige
Schülergenossenschaft, die Mit-
gliedsinitiativen von Gründung
in school vertreten. Schülerin-
nen und Schüler der Jahrgänge
9 und 10 beschäftigen sich inten-
siv mit wirtschaftlichen Frage-
stellungen wie der Entwicklung
eigener Geschäftsideen und der
Präsentation von Business- und

Marketingkonzepten im Pitch.
Die laufende Mitarbeit in der
nachhaltigen Schülergenossen-
schaft OSCa ist ebenfalls ein fes-

ter Bestandteil des Engage-
ments.

„Über solche Projekte ermög-
lichen wir unseren Schülerin-

nen und Schülern, wirtschaftli-
che Zusammenhänge praxisnah
zu erfahren“,** sagt Thorsten
Fastert, Schulleiter der Schule

Am Dobrock. „Dabei erwerben
sie zugleich wichtige Kompeten-
zen für ihren weiteren Bildungs-
und Berufsweg – von Kreativität
über Problemlösungsfähigkeit
bis hin zu Teamarbeit.“

Das Emblem steht für ein
Schulprofil, das Wirtschaftsthe-
men lebendig vermittelt, regio-
nale Kooperationspartner ein-
bindet und fachübergreifendes
Lernen fördert. In den nächsten
drei Schuljahren wird die Ober-
schule das Emblem des BMWi
führen – als Zeichen, dass sie sich
für eine wirtschaftsnahe Bil-
dung einsetzt.

Mit dem Emblem „Wirtschaft
praktisch erleben – Aktive Schu-
le“ macht die Geschäftsstelle
Gründung in school Schulen
sichtbar, die Entrepreneurship
Education aktiv fördern. „Die
Schülerinnen und Schüler erle-
ben, dass sie ihrUmfeldmitgestal-
ten können, indem sie kreative
Lösungen für reale Herausforde-
rungen entwickeln“, erklärt Wil-
ke Ziemann, Leiter der Geschäfts-
stelle Gründung in school. (cv)

Die Schule Am Dobrock wurde mit dem Emblem „Wirtschaft praktisch erleben - Aktive Schule“ ausgezeich-
net. Foto: Geschäftsstelle Gründung in school

Stadtscheune
Klönschnack der
Krebs-Gruppe
Otterndorf. Die Krebs-Selbsthil-
fegruppe Otterndorf/Nord-
kreis lädt zum Klönschnack
amMontag, 2. März, 18.30 Uhr
in die Stadtscheune Ottern-
dorf (Sackstr. 4) ein. Willkom-
men sind alle nach/von einer
Krebserkrankung Betroffe-
nen.

Es können Erfahrungen
ausgetauscht, Fragen gestellt
und der Frühlingsanfang mit-
einandergefeiertwerden.Eine
Anmeldung ist nicht erforder-
lich. Weitere Informationen
bei Christiane Steffens, Tele-
fon (01 70) 1 82 13 44. (red)
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